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Den in Chriſto verborgenen hohen Adel
der Glaubigen,

wolte

bey der Hohen Vermahlung
Des Hochgebornen Reichs-Grafen und Herrn,

chGrnſten/KHiiuri
Grafen zu Stollberg, Konigſtein, Rochefort, Werni—
gerode und Hohenſtein, Herrn zu Epſtein, Muntzenberg,

Breuberg, Aigmont, Lohraund Klettenberg, Rittern
des Konigl. Daniſchen Ordens von

Dannebrog,
Meines Gnadigſten Grafen und Herrn,

mit der

Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,
Prinzeßin

Khriſtiauen Knen
—w

raæ  ſe a
O T

Ulitſrll,
Furſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen Engern und

Weſtphalen, Grafin zuAſanien, Frauen zu Bernburg

und Zerbſt,
Meiner Gnadigſten Prinzeßin und Frau,

welche denaufdem Hoch Furſtl. Reſdent Schloß zu Cothen,

hocherfreut in dem Herrn vollzogen wurde,

in nachſtehender CaNTATA
vorſtellen, dadurch ſeine hieruber empfundene Ehrfurchts volle Freude bezeugen, und

zugleich unterthamaſt aratuliren,

KChriſtian Gottlieb Hofer,
hisheriger Jnformator der Hoch.Furſtl. jungen Herrichaft, nunmehro aber nach

gottl. Willen berufener Paſtor zu Racke im Oelßniſchen Furſtenth.
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pſ. 45,14. 15. 16.
ees Konigs Tochter iſt gantz herrlich inwendig;S ſie iſt mit güldenen Stucken gekleidet. Man fuh

ret ſie in geſtickten Kleidern zum Konige; und ihre
Geſpielen, die Jungfrauen, die ihr nachgehen, fuh—
ret man zu dir. Man fuhret ſie mit Freuden und
Wonne;: und gehen in des Koniges Pallaſt.

AKIA.
x egluckter Stand, erwuſchtes Leben,

/0 Wo man in JESU Wunden ruht,
Und nur allcin in ſeinem Blut,

n Das uns zum Eigenthum gegeben,G
u J S2 Dawird ein guldner Schmuck geſchencket,J nu Gecrrechtigkeit und Starcke ſucht!

—J

Bealuckter Stand erwunſchtes Leben,

Davwird der Sunden Heer verſencket,

Da wird die Eitelkeit verflucht.

Wo man in JEſu Wunden ruht!
Recitat.
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Nichts iſt, das dieſemLeben gleich t,
Kein Hoher Stand, 5

Kein Adeh, keine Wukdr,
Denn dieſes iſt nur Burde,
Und jenes leerer Sand.
Die großte Herrlichkeit erbleichet,
Und iſt nur Finſterniß,
Wenn dieſes Licht
Anbricht.
O ſchoner Glantz, der da das Hertzbeziehet!
Ob mans gleich nicht von auſſen ſiehet.

CHORAL.
Es glantzet der Chriſten inwendiges Leben, Obgleich ſie

von auſſen die Sonne verbrannt; Was ihnen der Konig des
Himmels gegeben, Jſt keinem als ihnen nur ſelber bekannt.
gðas niemand verſpuret, Was niemand beruhret, Hat ihre
erleuchtete Sinnen gezieret, und ſie zu der gottlichen Wurde
gefuhret.
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2. Gie ſcheinen von auſſell die ſchlechteſten Leute Ein
Schauſpiel der Engel ein Eckel der Welt, Und innerlith ſind
ſie die lieblichſten Braute, Der Zierath, die Krone, die JEſu
gefallt; Das Wunder der Zeiten, Die hier ſich bereiten,
Den Konig, der unter den Lilien weidet, Zuküſſen, in gulde—
nen Stucken gekleidet. Akin.

coArhe 9 J J Sthanden
Es wird nichts ſchontrs mehr gefünden,

Als wenn man.ihre  Schonheit ſchaut.
Sie ſteht in auter güldnen Stucken

Der gottlichen: Gerechtigkeit
Von ihrem Brautaam eingekleid't;

Was konte ſie wol ſchontt ſchmlcken?
Ja, ja, ſo herrlich iſt die Braut,

Die ſich mit JeSu hat verbunden.

ti ät::Jhr Adelſtandern
Da ſie des Hochſten Kind,

Ja ſelbſten Konigin geworden,

Stntencicn orden.IEDen Jhres Brautgams:Blut:neſtiftet;
Darinen ſie von allem, was vergiftet
Befrchungfindt.
Wie wunderſchonAſt fie mit dieſem Ordens· Band gezieret,

OHarin. man ſie zum Konia fuhret;
Sie iſt recht prachtiganzuſehn!

cHORAI.GSie iſtedler als Carfunckel, Diammanten ſind zu dunckel

Vor den  Glantz der gertlichkeit, Der ſie durch und durcher
füllet, Der wie Otrome aus ihr quillet, der die Konigin er—

freut.
ARIA..Cer wolte dieſen Stand nicht wehlen,

eau Und ſich allein mit dem vermahlen,
Der ſeine Braut ſo herrlich macht?
Gewiß, wer dieſes recht. beträcht,

Wird gerne Ranch und Koth verlgſſen,
c. Den fich die blinde Welt nur wehlt,

Und dieſen Schatz alleine faſſen,

Bey dem uns ewiglich nichts fehlt.
Wer wolte dieſen Stand nicht wehlen,

Vnd ſich allein mit dem vermahlen,
Der ſeine Braut ſo herrlich macht
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KReecit.
Was kan auf Erden
Wol ſeliger gefunden werden,
Als nur allein
Mit JESu ſoverbunden ſeyn?
Dis, disverſuſſet die Beſchwerden,
So unſre Pilgrimſchaft oft mit ſich fuhrt,
Das bringt den muden Geiſt
Zu einem ſochen ſuſſen Frieden,
Darin erlauter Luſt geneußt,
Und ſchon hienieden
Des Himmels Vorſchmack fpurt.
Es ſtromet ihm aus GOttes VaterHertzen
Mur Gnade und Vergebung zu:
Dit ſtoltze Ruh
Hat er in JESU Wunden
Gefunden,Und davon weichen alle Schmertzen.

Er iſt des Hochſten Kind,Daran GoOtt ſeine Luſt und Weide findt.
Zwar bleibt es hier noch vor der Welt verborgen, 5
Bis einſt nach dieſer Zeit 5

Der Tag ſich neiget,Und der erwunſchte Morgen

Der frohen EwigkeitDie Schonheit der Verlobten zeiget.

Wenn Chriſtus ihr Leben wird offenbar werden, Wenn

er ſich einſt, wie er iſt, offentlich ſtellt, So werden ſie mit ihm,
als Gotter der Erden Auch herrſich erſcheinen zum Wunder
der Welt. Sie werden regieren, und ewig floriren, Den
Himmelals prachtige Lichter auszieren, Da wird man dit
Freude gar offenbar ſpuren.

AklaA—

J Durchlau htig- Hochgebornes Paar,
Du legſt in klarem Beyſpiel dar,

Daß alles dieſes oon Bemuhen
Auf DJCH mit Wahrheit ſey zu ziehen.

DU haſt DJChHauch mit dem vermahlt,
Der DJCh von Ewigkeit geliebet:

DuU biſt zur Konigs-Braut erwehlt,
Die ſchon der guldne Schmuck umgiebet:

Drum muß auch Dein Vermahlungs-Feſt,
Das uns Dein Ronig feyren laßt,

Dir lauterGluck und Segen grunen,
Und uns zur wahren Freude dienen

Durchlauhtig-Hochgebornes Paar,
Du legſt es uns im Beyſpiel dar.



Kecit.
Du, Hochgeborner Brautigam,
Haſt vor der Welt zwar einen Hohen Sta
Doch die Geburt von oben
Hat DJEg vlelmehr erhoben.
Drum kanſt Du auch vor vielen Groſſen d
Recht hochbegluckt geprieſen werden.
Denn ob Dir gleich der HErr in dem verga
Sehr vieles Bittretzugeſchicket
So hat er DIJCH darauf
Doch reichlich wiederum erquicket.
Und Du, Durchlauchtigſte Prinzeßi
Die mai als eine groſſe Furſten-Tochter e
Biſt auch dem hochſten Konige vertraut
Und haſt Dein Hertz ihm zugekehret.
Du ſtehſt als Konigin
Jn einem ſchon geſtickten guldnen Kleide
Jhm ſchon zur Seite.
Wie kans bey ſolchen holden GnadenSche

Wol anders ſeyn?
Jhr muſſet, Hochverlobte BEVYDE,
Zu der Durchlauchtigſten und Hochg

Frei
Geſegnet bleiben;

Nichts kan und ioll es hintertreiben!
Der Konig hat die Mahl ſelbſt auggefunde
Und EuCy ſo wundberbar verbunden.

ChOKkAl..Sofuhrſt du doch recht ſelig,HErr d
ug und doch meiſtens wunderlich! Wie kon
uns meinen; da deine Treu nicht kan verle
Weae ſind oſt krutnin und doch gerad, D
Kinder zu dir gehn, Da pflegt es wunder ſe
Doch triumphirt zuletzt dein hoher Rath.

ARIA.

GrzhartennDer Hochſte läßt EUCh, Hohe
Nun zweh in ihm Vermahlte ſ

Sein hoher Rame ſey geprieſen,
Daß er ſo herrlich ſich erwieſen;

Sein weiſer Arm hat es regier
Und EuCHrecht.ſeliglich gefu
Gewiß audh heutetrifft dis ein

Ach wer bewunderts nicht mit Fr
Recit.

So ziehet denn geſegnet hin,

n JEſu, Eures Mittlers, Namen,
Zwir ſprechen alle: Amen!
Doch ſoll auch unſer Sinn
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r?7 Und unſer Hertz euch ſtets begleiten
Mit Wunſchen und mit Freuden.
Wir muſſen zwar nun hier,

4 DJCgo, unſers Landes Zier,J Durchlauchtge Theure Braut, vermiſſen.
1 Doch nein,

Du ſolſt uns nicht entriſſen

J Seyn: Durch DJCg9 wird nun der bittere Verluſt erſetzt,
Und wiederum ein gantzes Land ergetzt.
Wie wirſt Du doch mit Deinen Gnaden-Blicken
Den Unterthan erquicken?

J

Was werden nicht aus Deinemfreundlichen u. holden Weſen

Die Niedrigen und Armen leſen?
Und da uns Dein nach JESU muntrer Geiſt
Schon ietzo ſolche Proben weiſt;

er Was hat man nicht ins kunftige zu hoffen!

ai Jae S entgegenMit dieſem hellen Freuden-Ton:
Eilt, ziehet nur fein balde bey uns ein

J Mit Gluck und Segen,
Daß unſre Freude mog vollkommen ſeyn.

CHORAILJ Nun ſo fahre fort und ſegne, HErr, HErr, dei
ner Kinder Haus, Geuß doch deine Fulle aus, und mit
Liebes-Stromen regne:; Laß in Jhrem Hertzen klin9 gen Das Wort: Jch will mit dir ſeyn, Du biſt

dechbd n wird An—
el zu, viel zu
tzmir leuchten
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